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Vereine, Gesellschaften, Anstalten.

— In einer Sitzung- der G esellschaft natur forsch ender
Freunde in Berlin am 18. Juni zeigte Dr. P. Ascherson, die

ihm von ihrem Entdecker mitgelheilte Utricularia spectabilis 31 ad auss,
nebst einer von demselben übersandten Abbildung- vor und wies ihre

Identität mit Utricularia negleta Lehm. nach. Derselbe berichtete

ül)er eine Excursion nach dem Blumenthal bei Strausberg, auf welcher
Epilobium obscurum Schreb. und Geranium silvaticum L. als neu
für die Berliner Flora entdeckt wurde.

— Das Versuchsfeld des Cen tralin st i t ute s für Accli-
matisation in Deutschland zu Berlin, welches während der
Monate Juli und August dem Publikum zur unentgeltlichen Be-
sichtigung geöffnet war, ist nunmehr für dieses Jahr geschlossen
worden. Die Mehrzahl der auf demselben gebauten auskindischen

Nutzpflanzen, namentlich die Hülsenfrüchte und Getreidearten sind

bereits geerntet und nur noch die grosse Zahl der 3Iais- und Sorghum-
Arten, die von der ostasiatischen Expedition herrührenden Gewächse,
die Kürbissorten etc., bleiben noch dort, um unter dem wohlthätigen
Einflüsse eines milden jNachsonnners zur Reife zu gelangen. Unter-
dessen ist der Verein bemüht gewesen, seine Mitglieder mit Winter-
früchten zu versehen. In den letzten Tagen ging auch eine interessante

reichhaltige Sendung aus Griechenland ein, namentlich Sämereien
von Nutzhölzern, und unter diesen die der berühmten Abies Reginae
Amaliae aus dem Peloponnes.

— In Palermo hat sich eine Acc lim at isat ions- Gesell-
schaft constituirt. Dieselbe, deren Präsident Freiher von Anea ist,

hat bereits 3 Hefte „Atti" erscheinen lassen.

— Nach den neuesten von der Heuglin'schen Expedition
eingelaufenen Nachrichten aus Dscheddah am rothen Meere (vom
7. Juni) hatte dieselbe die Reise von Suez nach diesem Hafen in

nur drei Tagen zurückgelegt, eine Entfernung von 165 deutschen
Meilen, gleichbedeutend mit der Strecke am Nil von Kairo nach
Dongola (in gerad(>r Linie). Von Dscheddah gedachte die Expedition

schon am 9. Juni nach 3Iassana zu übersetzen, und von da direct nach
Chartum zu gehen, welches in derselben Breite wie 3Iassana liegt

und, wenn nöthig, von letzterem Puncto bequem in vier AVochen
erreicht werden könnte. Schon auf dieser Reise eröffnet sich der-
selben ein grosses fruchtbares Feld für ihre Thäligkeit, da das ganze
Gebiet zwischen Massana und Chartum nur äusserst unvollkommen
bekannt ist.

Literarisches.

— Enumeratio fungorum Nasso\iae colleclorum a Leop. Fuckel
(Series I. cum lab. lilliographica). Ex annal. soc. Xassov. nat. scrul.

T. XV. Wiesbaden 18ül. 8. p. 126. — Wenn man Classen des



m
rflinizciirciclics iiiif ffrosscii firupix'ii {\rs Tliicrrciclics iiborhaupt

AcrylciclMMi diirl", so sind die I'ilzo «rcwiss mit den A\'iinn('ni in eine

l'arallck' zu slclien. Dioss yill iiiuiiciillicli in J}('zu<j|; auf die Lrl)ens-

wcisc, \v(d(lie klar crj»!!)!, dass der yrösslc Tlicil der die beiden

ocnannlen Gruppen bildenden Organismen parasiliscli auf andern
(jii'I)ilden lebl. Nielit nur in der Lebensweise lässt sich diese Analo-
gie nacliu eisen, auch die Forlscliritte unserer Kennlnisst; über die

Pilze lassen eine grossem IJcbcreiusliinnmny inil dein (Janne, welchen
die Erforschung- der neliiiinlhcn nahm, niclil verkenncMi. Durch
Küch en me i sl er's, Siebold's u. A. yVrbeilen wurde niiudich, wie
bekannt, eine oanze Umwalzunfr in der Syslemalik der Helminihen
herv()r<rcrufen. Ganze bislK.'r lür selbslsUindiir frelialleni; Familien

schwanden und erwiesen sich nur als Eulwicklung-sslulen oder AI)ortlv-

lormen anderer Gebilde. Eine ähnliche Umwälzung- geht jetzt in

der Mycologie namentlich durch die Arbeiten Tula sne's, Du Bary's
und Hail's vor sich. Colensporium, Uromyces^ Corotiatiuin, Phrag-
midiiuti. Puccifiia u. m. a. einerseits und Uredo andererseits erweisen

sich nur als verschied.'ne Enlwickluni>-ssturen einer und derselben

Art, R/ihomorplia und Sclerotium bilden nur eigene Formen von
Dauer - .^lycelien und die armen Myxogasleres werden gar aus

dem Pllanzenreiche ausgewiesen und müssen wohl oder übel in

den Ainoebeen ihre nächsten Verwandten erblicken. In einer

Wissenschaft, wo Alles so gährt, und noch keine Klärung eingetreten

ist, hat ein Buch, das die Systemaük behandelt, einen schweren Stand,

ignorirt es diese Entdeckungen der Neuzeit ganz, so kann man ihr

mit Recht vorwerfen , dass es nicht auf dem Niveau der jetzigen

Kenntniss stehe; berücksichtigtes alle Beobachtungen ohne Kritik, so

kann es die grössfen Unrichtigkeiten aufnehmen. Der Verfasser oben

cilirter Arbeil ist glücklich zwischen dieser Scilla und Charybdis

durchgeschifft und hat sich in dieser Beziehung als ein tüchtiger

und gewiegter Mycologe gezeigt. In dem citirten Verzeichnisse führt

er aus den Umgebungen von Oestrich in Nassau 1150 Arten von
Pilzen, nach dem Systeme von Fries geordnet, auf; unter diesen

befinden sich zwei neue Genera Paccinella (mit einer Art P. trun-

ciit(t Fuckelj und Exoascsus (mit einer Art Ex. Proni) und bei-

läufig 30 neue Spccies meist aus der Familie der Urcdineen. Sänimt-

liclie neue Arten sind gut abgebildet und die betreffenden Details

wurden \on dem Autor selbst mit Floiss colorirt. Sehr praktisch ist,

dass der Herr Verfasser jene Arten, von denen er Doubletten besitzt,

eigens bezeichnete; dadurch wird das vorliegende Werk zugleich

ein Verzsichniss der Doubletten des Herrn Autors und wir empfehlen

es in dieser Beziehung ganz besonders der Aufmerksamkeit der

Mycologen; sie werden eine reiclie Auswahl seltener Arten unter den

Vorräthen hnden. Die Beobachtungen Tulasne's und Leveille's
•wurden von dem Herrn Verfasser bei den Uredineen gewissenhaft

benützt. Die Arbeiten vonDußary und Bail scheinen ihm dagegen
unbekannt geblieben zu sein, denn wir suchen vergeblich bei den

Gasteromyceten. bei Sclerotimn ((h\ii noch als eigenes Genus fungirl



und soo-ar mit einer neuen Art Sei ecliinatum vermehrt wird) und

bei Rhlzomorpha nach Bemerkungen, welche auf enie Bekannlschatt

mit den Arbeiten dieser Autoren andeuten würden. Wir emplelilen

die o-enannten Abhandlungen der Aufmerksamkeit des Herrn Autors,

überzeugt, dass er bei seinen ausgedehnten speciellen kennlnissen

und seinem Eifer gewiss in dieser Richtung viele interessante Lnt-

deckungen machen werde. "• "•
,

— Von Joh Em. Zetterstedt ist eine Monographie der

skandinavischen Grimmiaceen unter dem Titel „Revisio Grimmiaearum

Scandinaviae. Upsala 1861" erschienen. Im Zusammenhange damit

dann mit dem früiier erschienen „Monographiae Andrea earum Scandi-

naviae tenlamen von Zetterstedt et Fr. Joh. Bjon ström,

Upsala, 1855, gibt Zetterstedt in 50 Nummern eine Sammlung

von Grimmiaceen und Andreaceen, welche nicht nur die skandinavi-

schen Arien in den verschiedenen Formen und von verschiedenen

Standorten enthalt, sondern auch die der Herausgeber von seinen

Reisen in das südliche Frankreich und in die Pyrenäen mit-

oebracht hat.
, . _, ; „_ Von C. Bänitz ist in Görlilz erschienen: „Flora dei

östlichen Niederlausilz. Mit besonderer Berücksichtigung der Um-

gebungen von Neuzelle, Guben, Sommerfeld und Sorau, zum Ge-

brauche auf Excursionen bearbeitet."

— Unter dem Titel „Die Diffusion in ihren Beziehungen zur

Ptlanze" ist von Dr. W.' S chumache r in Leipzig erscliienen,

eine Theorie der Aufnahme , Vertheiiung und Wanderung der Stolle

in der Ptlanze als ein Beitrag zur Lehre von der Ernährung der

Pflanze. . „,— Dr Ernst Hallier hat als Grundlage zu einer Hora von

Hclo-oland unter dem Titel „die Vegetation auf Helgoland" einen

Führer für den Naturfreund am Felsen und am Seestrand ,
heraus-

gegeben. ,^ , . , ^
__ Von Dr. Seemann ist in London eine Ueberselzung des

Kittlitz'schen Werkes über die Vegetation des stillen Meeres

erschienen.
, ,,, . r4oon— Von El. Borszczow finden wir in den Memoires ilbbO,

m 8 ) der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg

eine Äbhamllung über die phannaceutisch wichtigen Ferulacecn der

Aralo-caspischen Wüste nebst allgemeinen Untersuchungen ui)er

die Abstammung der im Handel vorkommenden Gummiharze Assa

fuetida. Ämmoniacum und Galbanum, mit 8 Tafeln, aul welchen aD-

gebildet sind; Scorodosma foeüdum. Bge. , Dorema ammoniacum

Don. und die neue von Verfasser aufgestellte Art Ferula bckatr.

und die in einiger Beziehung sich an F. siicücum nähert.

— Die zweite Abiheilung des l?. Bandes des vom amerikanischen

Kriegsdepartement herausgegebenen Werkes: „Reports of explo-

ralions and Snrenvs to ascertain the med practicable and economical

Roulefor a Railroad form the Mississippi Riverta Ihe Pacific Ocean

elc.~ bringt uns wieder 1. ein Verzeichuiss der aul den Felsen-
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gi'hirjicMi ( Uoiky nioiiiiliiiris ) vorkoimiiciKlcii l'lliiiizcn Ix-Sflirichcii

von W. Asa Clray, (laiiii \on Dr. Coopor 2. eine allgcMiR'iiio

llehcrsiclit der Flora im yanzrii hcrcislon Gebiete und 3. von el)en-

(leniscllicii ein N'erzeiclinis.s von Pdanzen aus dem Gebiete \()n

M'asbinglon. I)i(^ Pllanzcn aus den Fei.scnsjj'ebir^'en Miir(b'n (jesauiniell

von Dr. Suekiey am Missi.ssippi und von Mullan hin<^s dem
Öli.ssouri-Klu.'^s, unler welchen nanicnllicli zu erwidmen kommi'n
Astragaliis hisulcalus Gr., Museinutii diraricalum Null., Eiidolepis

(n. 0-.) Siirlflcyi n. .sp. Obione Suchleyana n. sp. zu denen auch
die belrellenden Abbildungen <»-e<(eben sind; eine neue Art ist

auch Ecliinospernuim (Lappula) Vremontii Torr. — Unler den
von Cooper aus dem Ge])iele von AYashinL^ton beschriebenen
Pflanzen oibf es mehrere neue Arien, ein Aslrat/cilus serotimis
(uiit Abhilduno ), Malarotrix cre])oides, Orobus littoralis (mit Ab-
bilduiio ), Cijmopterus? littoralis ele. elc. elc.

— Ein syslemalisehes Vcrzeichniss der im Staate Arkansas,
<len vereinigten Staaten JVordamerica's vorkommenden Pflanzen gibt

Hr. Leo Lesquere ux mit Angabe der geologischen Bodenverhall-
nisse im „2. Repport of a geological Reconnoissance of Ihe Middle
and Southern Counlies of Arkansas." rPhiladelphia 1860.)

— Aus dem Nachlasse unseres der Wissenschaft und seinen

Freunden zu früh entrissenen Dr. Massa longo finden wir in den
„Memorie" (IX. 3.) des k. k. Insliluls der Wissenschaften in Venedig
folgende Abhandlung: ..Musacearum Pahnarumque fossilium Montis

Vegroni (^Prov. Veronensis) Sciagrapliia^, mit 11 lithographischen

Taieln. — In der Einleitung bemerkt Massa longo dass es für

den Phytopalaeonlologen von höchster Wichtigkeit Avärc, dem Stu-

dium der Nervatur und den äusseren Charakteren des Stammes der

lebenden 3Iusaceen und Palmen grössere Sorgfalt zu widmen, da

die liezüglicheu Kennlnisse noch nicht jenen Grad erreicht, um mit

gänzlicher Bcsliiiiinllicit ein Urlhcil über die fossilen Reste dieser

Pflanzenarien geben zu können, urul gibt hierauf einige allgemeine

Andeutungen, insbesondere über die Nervatur der Scilamineen und
der Palmen. — Massalongo gibt Beschreibung von Mnsophyllum
italicum Mass. nach Exemplaren von 40—45 Cent, in Länge und
15— 18— 20 Cent, in Breite; Musrtcites anthraeotherii Mass. nach

Exemplaren von 1 Mil. in Höhe und 12 — 14 Cent, in Breite;

Palmacites ncocaenns Mass., welche Pflanzenfossilien in einem

graulicliten, sehr zerreiblichcn Thon vorkommen, der auf Nummuliten-

kalk ruhl mil Zwischenlagern von glänzendem und schmierigem Thon
und von Kohlenschiefer, oberhalb der Pflanzcnfülirenden Schichten

folgen unregelmässige Schichten von Peperit mil vulkanischem Tuffe,

Mandelstein. Tarlufillen etc. iM. Vegroni ist in der nächsten Nähe
des berühmten M. Bolca, 700 Met. über dem Meeresniveau.

— Freiherr von Gigno beschreibt im ö. Bande (1861) der

„Atli deir 1. R. Islituto ven. di scienze, letterc ed arti" eine neue

Gattung eines neuen fossilen Farens unter dem Namen Cycadopteris

mil den bezüglichen Arien C. Brauniana und lieterophylla Gigno,
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fiiis der Oülilli-Forniation von Rovere di Velo, Rolzo ii. a. Localitälcn

Veuetiens, mit den iiöthioen Abbildung-en auf vier Tafeln. Besagte

Cycadopteris \\nrdc von Prof. Dr. Braun in mehreren Beziehungen
annähernd an seine Kirchneria und der Gattung- Pachypleris in Menge
gelunden, und unter den lebenden Farrengattungen ist der einzige

Cryptofonis Fee. (sporangiis iinmersis subculicularibus), welehen
dieses neue Pflanzenfossil einigermassen nahe stehen dürfte. —
Ferners hat Freih. de Gigno in seiner eben ersehienenen Druck-
schrift: „Sulla coslituzione geologica dei Monti Euganei" (Padova

1861), eine Aufzählung der in selben vulcanischen Hügeln vor-
kommenden Petrefaelen gegeben, worunter sieh auch folgende miocene
Pflanzenarien vorfinden: Woodwardites Massalongi Gigno, Anin-
dinites duhius G., Sphaenophora crassa Muss., Sph. grcicilis^lixss.,

Caulinites RhizomaMas s., C. Catulli Mass., Callitrites Brongniartü
Endl., Ceanothiis Ziz'iplioidesBm g., Cean. Eitganeu^ Gign., Eiica-
lypliis ocenitica Ung. , Cassia phaseoUtes Ung. , Legmninocarpum
hamosmn 3Iass., AuthoUthes mfundibiliformis Gign., Carpolithes
pvotophigos Mass., Carp. äigynus Gig.

— Von unserm allbekannten botanischen Freunde Ferd, Ley-
bold erhalten wir aus dem fernen Weltheile werthvolle Mitlheili:ngen

in den „Anales'- der Universiiät von Chili (N. 7. 1859). Wir finden

eine Beschreibung sammt Abbildung von vier neuen Pflanzenarten;

Psychrophila hotophylla (80.0— 1000 Fuss Meeresh. im Sümpfen des

Vulcans „Descabezado del Maule") Draba stenophylla (der Dr.
andina Phil, nahestehend, 6000— 7000 Fuss M. H. auf Alpenwiesen
am Cerro Colorado), Viola rhombifolia (5000— 6000 F. M.H. feuchten

Orten des Maporho i Yerbaloca), Viola Philippii (V. microphylla
Phil.; 8000 F. M. H. am Cerro colorado) , Ceratophyllum chilense

(im See Laguno del Trazo vel Chuchuneo).
— De nectariis commentationem botanicam scripsit Dr. Rob.

Caspar y. Bonnae 1848. 4. p. 56. Tab. 3. — Wenn eine Abhand-
lung 13 Jahre nach ihrem Erscheinen besprochen wird , so müssen
gewichtige Gründe für einen solchen Schritt sprechen. Diese finden

sich auch in der That. Denn es bildet die richtige morphologische
Deutung der Nectarien noch immer eines der schwierigsten Capitel

in der botanischen Organographie ; die oben citirte Abhandlung
liefert eine grosse Anzahl wichtiger und neuer Daten ; seit ihrem
Erscheinen fand der genannte Gegenstand keine eing-ehendere ße-
arbeilung mehr und endlich wird diese Arbeit in mehreren , selbst

den besten Lehrbüchern über Organographie (wir verweisen nur
beispielsweise auf Willkom m) , nicht ihrem Werihe entsprechend
gewürdigt. In der vorliegenden Dissertation wird zuerst eine Ueber-
sicht über die von den Nectarien handelnde Literatur gegeben,
dann werden die wichtigsten Formen der Honigbehäller beschrieben
und wird nachgewiesen, dass diese Gebilde den verschiedensten
Theilen der Blüllie , sowohl den Axen- als Anhangsorganen ange-
hören. Ferner weist der Hr. Verfasser nach , dass die Honigbehäller
stets als wahre Drüsen anzusehen sind, welche Zucker absondern.



lüidlicli Avird (In* anntoiiiisclic JJaii diosor Gebilde yciiiiiier diircli-

ocfiiinüeii und iianicullicli gezeigl , dass auf diesen Organen auch
Spalldirminuen sieh linden. Den Texf l»ei>leilen drei sauber aiis-

neliilirle Taiein , >velelie die AvieJili^^slcn Formen \on Aeelarieii

^ersinnliellen. Zu bedauern ist nur, dass der Hr. Verfasser der Knl-
uiekhinosocsehiehle so {^erinyc Aufnierksainkeil Avi(huete. Wir
^\(d^'n bollen, dass er noeb einmal zur HearlxMlung dieses Maleriales

/urückkelireud , diese Lüeke ausfüllen Mird. Auch können \vir nielit

umhin, einzelne ünriehli<>keilen zu rüiren , weiche unterliefen ; so

ist, um nur ein lU'ispiel zu eitiriMi. p. 46 vom Pollen bei Lycopodinm
(freilich nur in einem Cilale aus Moeeaire l'rincepj die Hede, wah-
rend es doch alli>('mein bekaun! ist, dass diese hier gemeinten
Zellen Spuren sind. Doch beeiulriicbtigen derartige Versehen keines-

wegs den Werth der Abhandlung im Wesentlichen und wir sind

überzeugt, dass sie mit manchen slylistichen Harten und sprachlichen

Unrichtigkeiten (p. 18 de slomatis neclariorum) dem geehrten Hrn.

Verfasser nur in der Eile des Niederschreibens der Disserlation

enischlüpfl sind und dass er sie gewiss selbst bei einer genaueren
Durchsicht corrigirt hätte. H. W. K.

— Hr. Brendel aus Peoria, Illinois, gibt in der Zeitschrift

für die gesammten Naturwissenschaften, Band XV, Jahrg. 1860,

S. 310, ein Verzeichniss der in Hlinois wildwachsenden phanero-

gamischen und cryptogamischen Gefässpflanzen und ist bereit, Samm-
lungen derselben zu massigen Preisen abzulassen.

— Der 14. Bericht des naturhistorischen Vereines in Augsburg
für 1860 enthält: Von Apotheker Albert Frickhinger in Nörd-
lingeii botanische Skizzen aus dem östlichen Ries ; — von G. Gerber
die Laubmoose des Algäus nach S e n d t n e r's hinterlassenen Schriften

;

— von F- Arnold die Lichenen bei Hüliug in Schwaben; — von
Oscar V. Kolb botanische Mittheilungen aus der Umgebung von
Buchloe und endlich von Dr. W^ als er über eine für die baierischo

Crypiogamenflora neue Alge (Hildenbrcmdia rosea Kütz. var. flu-

i-'ialiiis Reh.) , welche die in Dachau (Obcrbaiern) vorfindlichen

Anod onten und Unionen als seidenartig carminrolher Ueberzug be-
deckt, und wovon Dr. Walser (in Dachau) mit Vergnügen bereit,

an Freunde der Botanik zu überlassen. Sr.
— Der 6. Jahrgang des Jahresberichtes der naiurforschenden

Gesellschaft Graubündtens in Chur für 1859— 1860 bringt in bota-

nicis: Phenologische Beobachtungen zu Marschlins im Jahre 1860
und zur Vergleichung jene von 1816 von U. A. und Rud. v. Salis;
ferners von Dr. J. Muret: „Liste de plantes recueillies dans les

grisons et qui sont rares en Suisse" , von w elchem Aufsatz wir
nicht unterlassen können. Einiges hier aufzuführen. Apargia crispa

Wil Id. hält Dr. Muret für eine Varietät von A. hispida Willd.;
eine neue Art ist die Centaurea Miireü Jord. , die Muret für C.

maculosa gehallen hatte; Cirsium purpureum All. von Naegeli
am Bernina gefunden , ist nach M. eine Hybride ; — eine schöne
Seltenheit fand M. auf dem Albula, die Crepis Jncquino-hyoseridi-



ßlia . __ Evysimum cirgatnm aus dem Engadin ist neu ,
und

Murel hat diese Pflanzenart mit E. rhaeticnm mf einer alten Mauer

anoebaut und von diesen zwei so seiir verschiedenen Arten euie

Hybride erhalten; — Heer (?) hat eine dem Hippuris vulgaris L.

nahestehende Pflanze H. rhaetica benannt; — Hieracium rillosum

L findet sich am Camnaum in vielen sehr interessanten Varietäten;

ein H. aurantiaco- Änricula findet sich zu Gadinen; - Oxijtropis

intricans, ein Mittelding- zwischen 0. campestris und nralensis DC,
— \ici Primula Miiretiana Mor. wird bemerkt, dass diese eine

Hybride von Pr. graveolens und Candolleana sei und da finden wir

auch die Pr. aenensis vom Wormserjoch u. s. f. u. s. f. — Herr Ed.

Killias gibt die Fortsetzung- des im verflossenen Jahre oeoebenen

Moos- und Flechtenverzeichnisses, worin wir finden Biatora fuci-

spora Hepp. in litt. n. sp., B. objecta H. in 1. n. sp. , B. lohulata

H. in 1. n. sp., B. Kdliasii H. in 1. n. sp., Lecideu tigrina H n. sp.,

Thelolrema diffractum H. in 1. n. sp. , Actinopelte Theobaldi Stitz.

n. g. et sp. etc. — Am Schlüsse wird von Dr. Gramer eine neue

Alge als ^ostoc Killiasii beschrieben , die am Trinser See gesam-

melt wurde.

Botanischer Tauschverein in Wien.

— Sendungen sind eiiieetroffen: Von Herrn Hinter huber in Salzburg

mit Pflanzen aus'^ Oberösterrelch. Von Herrn B rein dl in Wien mit Pflanzen

aus Istrien.
T^ , i m . .- i— Sendungen sind absesansen an die Herren: Pichlerm Trient, keck

in Aistershaim, Knebel in Breslau, Dr. Hegel maier in Ulm, Dr. Purkyne

in Weisswassu-, xMüller in Simmehvili, Veseisky und iMaly in \N len.

Mittheilungen.
— Die Bambus Wälder Hinterindiens. Das San Francisco Journal

brachte Reiseberichte eines Deutschen über die l'bilippinen. Der Reisende

schildert darin eine Fahrt auf dem Flüs^cllen Pasig nach der grossen Lagune

und sact unter andern : Die baumartigen Gräser spielen in den Tropengegenden

Asiens ^eine viel bedeutendere Rolle , als unter den entsprechende^! Breiten

Amerika's. Wahrscheinlich rührt die ungemeine Verbreitung dieser Gewachse

in Indien von ihrer grossen technischen Nutzbarkeit her. Vom Palast des Radscha

herab bis zum Bauer, in dem der iMalaye Vögel und Affen seiner Heimat dem

eben anlangenden Seefahrer zum Verkauf anbietet , ist fast jedes Geralli von

Bambus angefertigt. Em abseschnittener Knoten , des tileich unserm Rohre

durch Querwände tielheiiten Stammes wird zum Kübel, der Knoten eines der

orö<seren Aeste zum Trinkseschirre. Die Häuser ruhen hier zu Lande aut

Stämmen, Wände, sosar l-ussbodc-n sind ein Geflecht der jüngeren Zweite,

nur das Dach liefern d'ie Stengel der Nipa-Palme. Zäune, Thiiren, die ver-

schiedenartigsten Werkzeuire , alle entstehen durch eine sehr einlache Behand-

iuns der stets ceraden ,
aussen reselmässig runden und glatten, innen durch

Ouerfächer abi?etlieillen Halme, die an Dauerhaftigkeit mit unserm t,ichenhoIz

wetteifern. .Man kann ohne Uebertreibung behaupten, dass, mit Ausnahme der

Stadt Manila , alle Ortschaften der Insel lediglich aus Bambus besteben. Die
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